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Die Bereinigung von Baden und Württemberg
war der Gegenstand eines Vortrags , den der badische Arbeits-Mnister Dr . Engler vergangene Woche in einer sozial-demo¬
kratischen Parteiversammlnng im Karlsruher Konzerthause
hielt. Nach dem Bericht des „Volksfreund" bekannte sich derRedner als Gegner der Vereinigung . Er betonte, daß für die
Parteigenossen und die Partei keine Verpflichtung für dieOberamtSstadt Reue«! Verschmelzungsbejahungbestehe und führte dann aus:- - — - Die Befürworter der Verschmelzung führen als Gründe
hierfür an : Unsre unnatürliche Grenze . Beseitigung der Hin¬dernisse. welche eine Grenzlinie für das Wirtschaftsleben schafft.
Sicherung der republikanischen Staatsform durch Verwischung
der alten Landesgrenze. Vereinfachung und Ersparnisse in der
Staatsverwaltung . Schaffung eines Gegengewichtes gegenBayern und Preußen im Reich, besserer Ausgleich in der
Lebensmittelversorgung. Richtig ist. daß die Grenzlinie Badens
gegen Württemberg an vielen Stellen unnatürlich verläuft inbeiden Ländern wurde aber im Laufe der Zeit der Ausbau
des Landstraßen- und Eisenbahnnetzes angepaßt . Durch die
Verreichlichung der Eisenbahnen und der Wasserstraßen können
die Verkehrsfragen für oder gegen die Verschmelzung nur noch
eine untergeordnete Rolle spielen. Wirtschaftsgrenzen sind
die Zollgrenzen, und Zölle gibt es innerhalb Deutschlands
nicht mehr. Eine große Rolle in der Debatte spielt die Verein¬
fachung in der Staatsverwaltung : dabei werden zwei Punkte
in den Vordergrund geschoben. Eine Vergrößerung der Amts¬
bezirke in der Größe wie die württembergischen. Diese Fragewurde in Baden schon oft erörtert . Eine Zusammenlegung
von Bezirken kann in einzelnen Fällen erfolgen, die Personal¬
ersparnis ist aber nicht groß , und was der Fiskus an Personal¬
ausgaben erspart , geht dem Volk durch höhere Reisekosten und
Zeitversäumnis mehrfach' wieder verloren . Dann wird gesagt,
daß durch die Verschmelzung der Regierungsapparat billigerwerde. Man brauche nur eine Regierung und nur einenLandtag. Geringer wird nur die Zahl der Minister , aber nicht
die Zahl der Regierungsbeamten . Eine wesentliche Ersparnis
könnte allerdings gemacht werden beim Parlament . Die Zahl
von 80 Abgeordnete würde auch für die beiden Länder ge¬
nügen. Hier spricht aber die Notwendigkeit politischer Er¬ziehung gegen die Ersparnis . Mit den zu machenden Erspar¬
nissen kann also die Verschmelzung nicht begründet -wergen.
Die wirtschaftlichenGründe fallen weder für , noch gegen die
Verschmelzung schwer in die Wagschale und wer in diesemZusammenhang von Naturnotwendigkeiten und dergleichen- —, , » ^ ! spricht, arbeitet mit Schlagworten ohne Inhalt.> Frisch Anders liegt es bei den politischen Gründen. Die Siche-I einiretrnKen ^Eg der republikanischen Staatsform ist für uns nicht nurI » » ' xjyx Prinzipienfrage , sondern eine Frage , von deren LösungI bas Wohl des deutschen Volkes abhängt . Ein monarchistisches> ^ 4ll » >1IIII Il " II Deutschland würde wieder ganz Europa zu unseren Feinden> ^ ' machen und die innerpolitische Entwicklung und den Wirtschaft-

^ V lichen Aufstieg um Jahrzehnte zurückwerfen. Die Frage istI -ck GT FH- «41 aber, ob die Bildung großer Bundesstaaten im Reichsinteresse/H I I I 11 > I liegt. Und damit komme ich zu der Schaffung eines Gegen-M H <T T ^ TR R k gewichts gegen Bayern und Preußen im Reich. Die Besür-Wörter der Verschmelzung denken auch an den Anschluß von
Hessen und der Pfalz . Damit wäre ein Bundesstaat geschaffen
großer als das rechtsrheinischeBayern . Das würde zur Folgehaben, daß sich die thüringischen Staaten an Sachsen anschlie¬
ßen würden, und das Reich bestünde nunmehr in der Haupt¬
sache aus den vier großen Bundesstaaten . Aber das Zielunserer Partei muß doch sein: ein einheitliches Reich mit
weitgehenden Befugnissen in der Gesetzgebung, weitgehendeDezentralisation in der Verwaltung . Verwaltungsgebiete dür¬
fen aber nicht zu groß sein. Wenn die Reichseinheit gesichert
werden soll, dann muß der bundesstaatliche Charakter der Län¬
der noch mehr zurücktreten und die Verwaltungsprovinz mehr
zum Vorschein kommen.

Von den Gegnern der Verschmelzung wird geltend , ge¬macht. daß kein Staatsbewußtsein für einen südwestdeutschenStaat im Volke vorhanden sei. Dieser Einwand ist richtig,
und es ist auch gar nicht wünschenswert, daß sich ein solches,Bundesstaatsbewußtsein bildet. Unsere staatlichen Einrich¬
tungen müssen so werden, daß wir uns als Deutsche fühlen.
Manche behaupten auch, daß die Liebe der Württemberger zu
Baden erst erwacht sei, nachdem man den hohen Wert der
badischen Naturschätze kennen gelernt hatte . Richtig ist, daß
Baden in seinen geordneten Finanzen , in seinem umsang-, reichen Domänenbesttz und an seinen Wasserkräften Wertebesitzt, die von den württembergischen Verschmelzungsfreunden
besser bewertet werden als von den badischen. Es ist z. B.
whr bescheiden gerechnet, wenn man den Wert der badischen
Neckarstrecke um 300 Millionen höher bewertet als die würt-
tembergische Strecke.

Schwer wiegt der Einwand , daß die Vereinigung eigentlich
8ebr gute OurckiMck Mr keine Verschmelzung, sondern ein Aufgehen von Badeniciiuv- ^ ptiinöliase !" Württemberg bedeuten würde. Mese Befürchtung ist sehr0 Mb. aie ttku begründet. Fast ganz Württemberg ist schwäbisch und hat seine
ßkvöSrlö ssütÜSlblH  Mistige und wirtschaftliche Zentrale so überwiegend in Stutt-

kkorrkeiw. daß andere Städte dagegen gar nicht in Betracht kommen.
- . Die geographische Lage Badens und die Tatsache, daß wir' 1?eei Volksstämme, von denen jeder noch starke Mischung hat,Einfache jüngere -haben, würden weiter das Zustandekommen eines Gegenge-

^ ^ Lichts verhindern . Ein Gegengewicht könnte nur geschaffen
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Merden. wenn der Regierungssitz nach Karlsruhe käme. Nach
M A Meinung badischer Verschmelzungsfreunde ist̂ diese For¬

derung aber spießbürgerlich, in Wirklichkeit wissen sie aber , daßme Verschmelzungsfrage für jeden Württemberger erledigtMare, wenn Stuttgart nicht die Hauptstadt wird.
Nachdem der Verkehr und das Finanzwesen verreichlichtM . liegen Wirtschaft!. Gründe für die Vereinigung nicht vor.

politische Gründe sprechen dagegen, weil durch große Bundes-
imaten die Reichseinheit gefährdet und die Schaffung von rich¬
ten Reichsprovinzen in anderen Bundesstaaten verhindertwird Aus diesen Politischen Gesichtspunkten heraus werde ich

Verschmelzung stets bekämpfen. Baden müßte wirtschaft-
»che Opfer bringen , ohne jemals wiederzu gewinnen. Sollten
me Monarchisten jemals wieder an die Macht kommen, so wäreR württembergischer König recht gerne bereit , auch Baden
mn zu „regieren". Wir müssen nicht nur aus allgemein

Neuenbürg, Freitag den1. Juli 1921.
Politischen, sondern auch aus parteipolitischen Gründen zurAblehnung kommen. Würden wir diese Krage jetzt zur Ent¬scheidung drängen , so würde unser ganzes öffentliches Lebendavon beherrscht und die Lösung weit wichtigerer und dringen¬derer Fragen in Len Hintergrund gedrängt . Davon hätte die
Arbeiterschaft den größten Schaden.

Die gemeinsamen Aufgaben können auf Grund jeweiliger
Verständigung erst gelöst werden. Gerade heute wurde dieNeckarfrage zu beiderseitiger Befriedigung gelöst. Dabei wird
sich zeigen, ob die Befürchtungen, daß die Württembergergerne viel auf ihren eigenen Wagen laden, unberechtigt sind.Es können alle Differenzpunkte, wie Donauversickerung, ge¬
schlichtet werden. Auf diese Art kann ein Maß von Freund¬
schaft und gegenseitige Achtung geschaffen werden, welches not¬wendig ist. wenn später der Abschluß einer Vernunftehe sichnotwendig oder zweckmäßig erweisen sollte. Vorerst müssenwir unsere Kraft an wichtigere Aufgaben setzen und auch die
Verschmelzungsfreunde werden bei näherem Umsehen solcheTätigkeitsgebiete finden.

Diese Ausführungen lösten lebhaften Beifall ans . Inder Diskussion sprachen sich die meisten Redner , auch derAbg. Marum , gegen die Verschmelzung aus . Es wurdebedauert , daß dieser Vortrag nicht auf der jüngst abaehaltenen
Gewerkschaftskonferenzgehalten worden sei. die sich für den
Zusammenschluß ausgesprochen hatte , da sie nach diesen Dar¬legungen jedenfalls zu einem andern Beschlüsse gekommenwäre.

Deutschland.
Leipzig, 30. Juni . Ueber die Ueberschreitung des Acht¬stundentags hat das Reichsgericht ein bemerkenswertes Urteilgefällt. Danach ist die freiwillige Ueberschreitung nicht strafbar.In der Begründung wird ausgeführt , daß der Zweck der Ver¬ordnung sei, der übermäßigen Ausnutzung der Arbeitskraftder Arbeitnehmer vorzubeugen. Durch freiwillige Mehrarbeitwerde die Vorschrift nicht verletzt, da der Gesetzgeber nur habezum Ausdruck bringen wollen, daß kein Arbeitgeber von seinenArbeitern mehr als acht Stunden Arbeit verlangen dürfe. DieRechtsgültigkeit der Verordnung vom 23. November 1918

stände außerdem nicht außer allein Zweifel.
Berlin . 30. Juni . Gegen die Forderung der Entente aufLieferung von 2 400 000 Tonnen Kohlen durch Deutschland istvon der deutschen Regierung eine Protestnote an die alliiertenKabinette gesandt worden. — In Berlin rechnet man mit einemgünstigen Ausgang der z. Zt . stattfindenden Pariser Verhand¬lungen über die Wiederaufbaufragen . — Die Lübecker Handels¬kammer hat eine Drahtung an den Reichspräsidenten, den

Reichskanzler und den Reichstag abgesandt, worin es heißt:Die Handelskammer gibt der Zuversicht Ausdruck, daß nun¬mehr das deutsche Volk selbst durch Volksentscheidder Forde¬rung der deutschen Schiffahrt Rechnung tragen wird . — Der
Hauptausschuß des Deutschen Industrie - und Handelstagesverlangt einen Volksentscheid über die Beseitigung der Be¬stimmung der Reichsverfassung, nach der die schwarz-weiß-roteHandelsflagge in der oberen Ecke die Farben Schwarz-Rot-Gold tragen soll. — Die polnische Mark hat einstweilen ihren
größten Tiefstand erreicht. Sie wurde gestern, wie aus Danziggemeldet wird , mit 3,80 bis 3.60 gehandelt. Für brieflichesGeld. Auszahlung Warschau, wurde sogar nur 3,30 bezahlt.

Die Mundtotmachung der rheinische« Bevölkerung.
Limburg, 29. Juni . Die Maßnahmen der interalliierten

Rheinlandskommission lassen deutlich erkennen, daß sie dahinstreben, die rheinische Bvölkerung völlig mundtot zu machen,damit das Ausland über die Stimmung und die Vorgängeim Rheinlands nichts erfährt . Ueber das Vorgehen gegendie Presse ist wiederholt geschrieben worden, ebenso über die
Unterbindung der Redefreiheit. Diese geht neuerdings soweit, daß dem Gesuch zur Abhaltung einer Versammlung eine
Niederschrift der zu haltenden Reden wenigstens im Entwurfbeigegeben sein muß . wie es eine Verfügung des kommandie¬renden Generals im Brückenkopf Düsseldorf verlangt . Dasbedeutet die völlige Lahmlegung der Tätigkeit der politischenParteien . Die französische Presse darf über die Vorgänge imbesetzten Gebiet die ungeheuerlichsten Dinge verbreiten , be¬
schäftigt sich aber die deutsche Presse mit den rheinischen Fragen
eingehender und werden die Dinge dann mit dem rechtenNamen genannt , dann wird die Verbreitug dieser Zeitungenuntersagt . So blieben bisher eigentlich nur noch die rhei¬nischen Volksvertreter in den Gemeinden und Parlamenten,di mit größerer Offenheit. Objektivität und Deutlichkeit überdas . was die Bevölkerung bedrückt und was sie denkt undwünscht, sprechen konnten. Das lag jedoch nicht in der Absicht
der interalliierten Rheinlandskommission, weshalb die inter¬alliierten Gerichtsbehörden mehrfach gegen Reichstags- und
Landtagsabgeordnete Strafverfahren eingeleitet oder Sraf-befehle erlassen haben. Bekanntlich hatte der Reichskommissarfür die besetzten Gebiete dem Verlangen Ausdruck ggeben, daßauch im besetzten Gebiet di Immunität der Abgeordneten invollem Umfange beachtet Wird. In ihrer Antwort an den
Reichskommissar hat die interalliierte Kommission dieses Er¬
suchen zurückgewiesen. und damit offen ausgesprochen, daß dieAlliierten die Immunität der Abgeordneten im besetzten Ge¬biet nicht anerkennen.
Die Knebelung der Meinungsäußerung im besetzten Gebiet.

Der Fußballbundestag in Düsseldorf am 12. Mai hat fürvier dortige Sportleute ein Nachspiel gehabt. Vom Schieds¬gericht der französischen Besatzungstruppen wurde Dr . Klein
als Festredner über das Thema „Sport und Jugend " mit14 Tagen Gefängnis Und 2000 Geldstrafe, drei andereHerren mit je 8 Tagen Gefängnis und 1000 -4! Geldstrafen
bestraft wegen Veranlassung und Duldung einer politischenRede und wegen Zulassung von mehr als vier genehmigten
Ansprachen.

Vertröstung über die Aufhebung der Sanktionen.
Berlin. 30. Juni . Von unterrichteter Seite erfährt derLondoner Korrespondent der „Vossischen Zeitung " daß dieenglische Regierung durch ihren inzwischen nach Berlin ge-

79. Jahrgang.
reisten Botschafter die Erklärung abgehen werde, daß vor demZusammentritt des Obersten Rates von einer Aufhebung der
Sanktionen keine Rede sein könne, da nur diejenigen Staaten,
welche die Sanktionen verhängten — also der Oberste Rat —dieser wieder aufheben könnten, dagegen würde voraussichtlichim Obersten Rat eine starke Majorität für die Aufhebung derSanktionen sein. Außerdem würde ja inzwischen der endgültigeFrieden Amerikas mit Deutschland geschlossen und der ame¬
rikanische Vertreter im Obersten Rat würde dann nicht nurZuschauer, sondern vollberechtigter Teilnehmer sein.

Steuerpläne.
Berlin . 30. Juni . Die gestrige Sitzung des Reichskabinettshat sich eingehend mit den neuen Besitzsteuern befaßt und nachInformationen aus parlamentarischer Quelle sich für eine 30-bis 35prozent. Heranziehung des Besitzes im Rahmen derneuen Steuergesetze entschieden.

Ausland.
Stratzburg, 30. Juni . Nach Meldungen der elsässischenPresse werden die Garnisonen im Elsaß vielfach auf Kostender lothringischen Truppenstandorte verstärkt werden. Soerfolgt eine Verlegung der Kavallerieformationen von Saar¬

burg nach Hagenau . Die Truppen in Mülhausen und Kolmarwerden ebenfalls verstärkt.
Brüssel. 29. Juni . Die Heereskommission hat mit 10 gegen5 Stimmen bei 2 Enthaltungen einen Gesetzentwurf ange-

nomen, der für die Jnfanterietruppen der Jahrgänge 1920-21und 1922 die Dienstzeit auf 10 Monate festsetzt.
London, 29. Juni . Wie gemeldet wird, soll das Kabinettvon Ulster nach kurzer Diskussion beschlossen haben, die Ein¬ladung der englischen Regierung anzunehmen. Inzwischendauern die Truppenverstärkungen an . denn die Regierung istder Ansicht, daß die Ordnung in Irland wieder hergestelltwerden müsse, was sich auch ereignen möge.
Konstantinopel, 30. Juni . General Wrangel richtete anden Völkerbundsrat und das internationale Rote Kreuz dendringenden Appell, die Reste seiner Armee in der Türkei nichtan Typhus und Hunger zu Grunde gehen zu lassen.

Schwere Angriffe gegen Sforza.
Der „Popolo d'Jtalia " richtet einen heftigen Artikel gegenden Grafen Sforza . Er könne beweisen und dokumentarischbelegen, daß Graf Sforza ein Lügner sei. Er habe nur per¬

sönliche Politik getrieben gegen die Interessen der Nation . Erhabe sich mit dem Lob geschmückt. Las die Diplomatie deranderen Länder ihrem treuen Diener gespendet hat . Wir über¬
lassen. schließt das Blatt , dem Grafen Sforza die Lobsprüchedes „Matin ", des Italien feindlichen Organs von Poincares.

Italien verzichtet auf die Kriegsbeschulbigten-Prozesse.
Rom, 30. Juni . Italien hat dem internationalen Rat

mitgeteilt , daß es vorläufig auf die Aburteilung der Kriegs¬beschuldigten. die sich auf der italienischen Liste befinden, ver¬zichten wolle.
Strebte Deutschland nach Ser Vorherrschaft?

„Wo hat Herr Delcasse je gesehen," schreibt Baron Greindl1908. „daß Deutschland den anderen europäischen Völkern seine
Vorherrschaft aufzwingen wollte? Wir (d. h. die Belgier ) sindseine nächsten Nachbarn, und seit 20 Jahren habe ich bei derkaiserlichen Regierung nicht die geringste Neigung entdeckt,ihre Stärke und unsere Schwäche zu mißbrauchen. Ich wünschtenur . daß alle anderen Großmächte sich der gleichen Rücksichtgegen uns befleißigten."

Verkauf Ser Azoren?
Die Portugiesische Regierung soll bereit sein, die Azorengegen eine große Geldsumme und Gewährung wirtschaftlicherKonzessionen an die Vereinigten Staaten abzutreten.
Freie Bahn nach Konstantinopel für Sie Kemalisten.
Nach einer Havas -Meldung aus Konstantinopel vom 28.Juni haben die griechischen Truppen Jsmid bereits am 27.

Juni geräumt , wodurch die Kemalisten freie Bahn nach
Konstantinopel haben. Die Stadt Jsmid ist von ungefähr
30 000 Flüchtlingen angefüllt. Die griechischen Behörden habenalle griechischen Dampfer für den Transport der Flüchtlingenach Griechenland beschlagnahmt. Eine Anzahl der Flüchtlingeist bereits in Konstantinopel ausgeschifft worden.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 30. Juni . Die auf vergangenen Sonntag inden Gasthof z. „Hirsch" in Schwann einberufene Bezirks-

kriegerversammlung  hatte sich eines sehr starken Be¬
suches zu erfreuen ; 32 Vereine waren vertreten , zum Teil inrecht ansehnlicher Stärke ; auch konnte die Anwesenheitmehrerer Gäste festgestellt werden. Vom Bundespräsidium war
Oberstleutnant a. D. Schumacher  erschienen. Eine kleine
Hauskapelle hatte sich eingefunden und begrüßte die Erschie¬
nenen durch einen flott gespielten Marsch. Der stellt). Bezirks¬obmann . Kam. Mahler - Neuenbürg,  eröffnete die Tagungund entbot den Gästen, dem Vertreter des Württ . Krieger¬bundes und all den Kameraden einen herzlichen Willkommgruß.Insbesondere gab er seiner Freude über die Anwesenheit sovieler alten Veteranen Ausdruck. Herzliche Worte der Dank¬barkeit und kameradschaftlichenVerehrung widmete er dem
bisherigen so unerwartet rasch aus dem Leben geschiedenenBez.-Obmann Holzapfel, als einem Mann voll glühenderVaterlandsliebe und treuen Kameradengeistes. Zum ehrendenAndenken erhoben sich sichtlich bewegt die Kameraden von den
Sitzen. Kamerad Schultheiß Seufert  begrüßte die Ver¬sammlung namens der Gemeinde und des Militärvereins
Schwann und betonte, daß es in dieser schweren Zeit gelte,die Ideale und Ziele der Kriegervereine. nämlich die Pflegeder Kameradschaft und des vaterländischen Gedankens und die
Fürsorge für die Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen , sowie sie in den Grundsätzen des württ . Kriegerbundes nieder-*gelegt seien, praktisch zu üben. Hiebei dürfen wir nicht den



Mut und die Hoffnung sinken lassen , dann werde das Morgen¬
rot der Freiheit auch bei uns wieder aufgehen . Der Vertreter
des Württ . Kriegerbundes Oberstleutnant a . D . Schu¬
macher.  dankte für die Einladung und die ihm in dem schönen
Schwann zuteil gewordene herzliche Begrüßung . Er über¬
brachte die kameradschaftlichen Grüße des Präsidiums . An¬
schließend daran überreichte er dem Militärverein Schwann
und dem Kriegerverein Feldrennach die Erinnerungsmedaille
1870-95 für über 25jährige Mitgliedschaft . In seinen , weiteren
Ausführungen warf er einen Rückblick auf die Zeit vor 25
Jahren und wies darauf hin . wie wir damals durch den
starken Schutz unserer Armee ein Reich voll Kraft und allge¬
meiner Achtung waren , wie jeder , der dieser Armee angehörte,
zur Manneszucht und zur körperlichen Tüchtigkeit erzogen
wurde . Heute haben wir keine solche Armee mehr , und nur
die Erinnerung an sie ist uns geblieben ; diese gelte es hoch-
zuhalten . Aber je größer die Not gegenwärtig ist, desto mehr
wollen wir uns daran erinnern , was wir einst waren , und
desto größer soll die Treue und Liebe zu unserem Vaterlande
künftighin sein. Er schloß mit dem Wunsche , daß- die Fahnen
der beiden Vereine Schwann und Feldrennach noch lange in
neuem Schmucke wehen mögen und daß immer deutsche
Männer diese Fahnen begleiten . Die beiden Vertreter dieser
Vereine dankten für das neue Ehrenzeichen und gelobten auch
fernerhin Treue der Kriegervereinssache . Nach dem vom
stellt». Bez .-Obmann vorgetragenen Rechenschaftsbericht für
1920 ergibt dieser beim Bezirkskriegerverband am 31. Dezbr.
1920 eine Mitgliederzahl von 1553 Aktiven und 46 Passiven.
-K 531.84 Einnahmen stehen -F 490.10 Ausgaben gegenüber,
es ergibt sich ein Kassenbestand ' von 41.74. hiezu kommt eine
Einlage bei der Oberamtssparkasse von 390.39. Bei der
Bezirkssterbekasse ergeben sich für 1920 folgende Zahlen : Ein¬
nahmen ^ 2299.36. Ausgaben 1849.20. Kassenbestand
»kl 450.16. Guthaben bei der Oberamtssparkasse einschl. Zins
»kt 2020.41. Gegen den Bericht erhob sich keine Einwendung.
In dem darauf folgenden Vortrag über „Zweck und Ziele des
Württ . Kriegerbundes " gab Oberstleutnant a . D . Schu¬
macher in gewandter Rede , die von vollster Beherrschung
des Stoffes zeugte , in klarer , leichtverständlicher Form Auf¬
schluß üöer die vielen Arbeiten , die im Kriegerbund zugunsten
seiner Mitglieder geleistet wurden . Es ist aus technischen
Gründen leider nicht möglich , den Vortrag ungekürzt folgen
zu lassen , so soll nun das Wichtigste daraus angeführt sein.
Seit der Gründung des Württ . Kriegerbundes hat sich dieser
die Sorge um das Wohl und Wehe seiner Mitglieder und
insbesondere der Veteranen aufs eifrigste angelegen sein laßen,
lieber 1>4 Millionen »L sind in dieser Zeit an bedürftige Ka¬
meraden verteilt worden . 3 Erholungsheime hat sich der Bund
erworben bezw. stehen unter seiner Verwaltung und schon
mancher wackere Soldat in alten und jungen Jahren hat dort
für einige Wochen Ruhe . Erholung und Wiederauffrischung
gefunden . Eine Auskunftsstelle , die in allen Anliegen , ins¬
besondere Versorgungsansprüchen u . a .. bereitwilligst und
erschöpfend kostenlos Rat erteilt , ist seit langer Zeit einge¬
richtet . Der Jahresbeitrag , den das einzelne Bundesmitglied
hiefür entrichtet , betrug 45 Pfg ., ein Beitrag , der einem lächer¬
lich gering vorkommt . Mit dem ungeheuren Anwachsen aller
Unkosten war der Kriegerbund nun auch genötigt , eine kleine
Erhöhung vorzunehmen ; der Jahresbeitrag ist daher seit
voriges Jahr auf 2 erhöht worden . Auch dies ist recht
bescheiden, insbesondere wenn man die Beiträge vergleicht , die
andere Verbände dieser Art erheben . Welche Schritte der ein¬
zelne Kamerad , der in den Genuß von Unterstützung kommen
will , oder um Aufnahme in eines der Erholungsheime nach¬
sucht . unternehmen muß . erläuterte der Redner noch aus¬
führlich . Sein Schlußwort klang in die Aufforderung zur
regen Werbung für die Kriegervereinssache aus . Lebhafter
Beifall folgte dem Vortrag . Der weitere Punkte der Tages¬
ordnung ' betraf die Wahl des Bezirks -Obmanns . Leider konnte
hier nicht , wie eigentlich als Nächstliegendes hätte angenommen
werden dürfen , der bisherige stellt». Obmann hiefür in Vor¬
schlag gebracht werden , da Kamerad Mahler Wohl in Bälde
die heimatlichen Gefilde verlassen wird . Mit Bedauern nahmen
die Erschienenen hievon Kenntnis . In seinen diesbezüglichen
Ausführungen gab er seiner treudeutschen Gesinnung Ausdruck
Lurch das Versprechn auch im fernen Osten die Sache des
Deutschtums immer hochzuhalten . Der Vorschlag für den
verwaisten Obmannsposten siel dann auf Kamerad Oberpost¬
sekretär Schur - Neuenbürg . Kamerad Schur bat jedoch die
Versammlung in eindringlichen Worten und unter Klarlegung
der Gründe von seiner Person Abstand nehmen zu wollen
und knüpfte die Bitte daran , sonstige für diesen Posten mehr
geeignete Kameraden in Vorschlag zu bringen . Weitere Red¬
ner hielten jedoch an diesem Vorschlag fest und in der hierauf
vorgenommenen Wahl wurde Kamerad Schur einstimig zum
Bezirksobmann gewählt . In derselben Weise vollzog sich auch
die Wahl des Kassiers der Bezirks -Sterbekasse . Hiefür wurde
allseitig Kamerad Buck - Neuenbürg vorgeschlagen , der auch
aus wohlerwogenen Gründen anfangs ablehnte , aber dann
schließlich dem allgemeinen Interesse und der guten Sache
zuliebe die auf ihn gefallene Wahl annahm . Bei Punkt
„Sonstiges " kamen noch allerlei Anfragen und Wünsche zur
Aussprache , die jeweils von. den hiezu berufenen Kameraden
erschöpfend beantwortet wurden . Kamerad Altschultheiß
H ä b er le - Calmbach dankte zum Schluß noch dem stellt».
Bezirks -Obmann , der unter solch ungewöhnlichen Verhältnissen
die Geschäfte des Bezirks -Kriegerverbands hatte übernehmen
müssen und bis heute so wacker geführt . Als Ort der nächsten
Bezirks -Versammlung wurde Schömberg bestimmt , und mit
dem Wunsch auch in Schömberg eine so zahlreich besuchte Ver¬
sammlung wie die heurige abhalten zu können , schloß der neue
Bezirks -Obmann die Versammlun g._

Württemberg.
Calw , 29. Juni . (Jugendgerichtshilfe .) Auf Einladung

des hiesigen Jugendamts versammelten sich neulich im Gasthof
zum „Hirsch" einige Männer und Frauen , um sich von Stadt¬
pfarrer Wüterich aus Stuttgart in die Aufgaben der Jugend¬
gerichtshilfe einführen zu lassen . Der Redner , der als Be-

ründer der sich immer weiter ausdehnenden Jugendgerichts-
ilfen Württembergs gelten darf und aus voller Beherrschung

des Stoffes schöpfte, führte sowohl durch einen geschichtlichen
Rückblick auf das Entstehen jener Bewegung als auch durch
Aufzeigen der Mängel , die sich durch Anwendung des für die
Erwachsenen bestimmten Strafrechts auf Jugendliche ergeben,
vor , was die Jugendgerichtshilfe will : sie sucht auch straffällig
gewordene Jugendliche erzieherisch zu beeinflussen und den
üblich gewordenen Strafaufschub als Erziehungsmittel voll
auszunützen . Es wurde nachgewiesen , daß eine - solche Orga¬
nisation auch in Calw Betätigungsmöglichkeit habe . An Bei¬
spielen aus des Redners langjähriger Erfahrung wurde ver¬
anschaulicht . wie die Helfer persönlich tätig werden und welche
Erfolge sie erringen können . Die Anwesenden , unter Lenen
Angehörige aller an dieser Frage beteiligten Stände und
Vertreter aus Stadt und Land zu finden waren , überzeugten
sich von der Bedeutung der Jugendgerichtshilfe und beschlossen,
sich unter Leitung des Jugendamtsvorstandes Stiefel zu einer
Arbeitsgemeinschaft zusammenzuschließen und sich auch auch
hier fürsorgend der straffälligen Jugend anzunehmen.

Stuttgart , 30. Juni . (Der Brief als Verräter ) In der
Marienstraße wurde bei der Firma Wahl im Frühjahr 1919
ein Schaufenster eingeschlagen und Waren im Wert von 3600
Mark gestohlen . Die Polizei verhaftete einen mutmaßlichen
Täter . Bald darauf traf ein anonymes Schreiben aus Italien
ein . daß der Verhaftete unschuldig sei. Der Brief führte auf
die Spur des Hilfsarbeiters Auer von Zürich , der sich in
Italien aufhielt und dann ausgeliefert wurde . Die Finger¬

abdrücke des Auer stimmten mit denen auf den Glasscherben
des Schaufensters überein . Auer wurde von der hiesigen
Strafkammer zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

Schramberg , 30. Juni . (Polizeiwehr .) In einem Teil
der früheren Strohhutfabrik ist nun eine Abteilung Polizei¬
wehr . 56 Mann Mann und 2 Offiziere , eingezogen . Sie wurde
dieser Tage dem Gemeinderat und den Behörden vorgestellt.

Pfullingen , 30. Juni . (Kreisturnfest .) Der 11. Turnkreis
Schwaben bringt am 30. und 31. Juli seine sonst alle zwei
Jahre übliche Kreisturnfahrt nach achtjähriger Pause das erste
Mal wieder zur Ausführung . Als Ziel dafür ist die reizend
gelegene Berghochwiese „Wanne " bei Pfullingen ausersehen.
Auf dieser schönen freien Berghöhe , wo schon vor 25 Jahren,
im Sommer 1896. die schwäbische Turnerschaft im friedlichen
Wettkampf um den schlichten Eichenkranz ihre Kräfte gemessen
hat . wird auch diesmal ein volkstümliches Turnen stattfinden.
Die besten Kräfte des Schwabenkreises werden hier zusammen¬
strömen . um nach langer Kriegszeit Zeugnis zu geben von
der inzwischen wieder aufgcnommenen turnerischen Arbeit und
tüchtigen Körperpflege , die zur Wiederaufrichtung unseres
darniederliegenden Volkes so dringend notwendig ist. Bei dem
zu erwartenden starken Besuch des Kreisturnfestes fehlt es
dem Festausschuß nicht an vorbereitender Arbeit . Die Ein¬
ladung an die Kreisvereine ist bereits erfolgt . Nun ist die
Wohnungskommission daran , für die Unterbringung der Tur¬
ner in Bürger - und Massen -Freiquartieren die notwendigen
Vorkehrungen zu treffen.

Weilheim u . T ., 30. Juni . (Mord .) Die 19jährige Tochter
Marie des Messerschmieds Frank war am Sonntag nicht nach
Hause gekommen . Sie wurde am Sonntag nachmittag noch
mit dem 20jährigen Karl Etzel auf einem Spaziergang im Felde
von einem 14jährigen Knaben gesehen . Etzel unterhielt mit
der Frank ein Liebesverhältnis , das nicht ohne Folgen blieb.
Der Vater traute gleich dem Ausbleiben seiner Tochter nicht
und hielt dem Etzel vor . daß er an deren Verschwinden schul¬
dig sei. Wie bis jetzt festgestellt wurde , gingen die beiden am
Sonntag mittag in den Wald , wovon nur der Etzel allein
zurückkehrte und zum Tanz ging . Nach seiner Verhaftung
gestand er . er habe das Mädchen auf seinen Wunsch erhängt.
Wie bis jetzt bekannt geworden , soll die Frank im Wald blut¬
überströmt mit einem Strick um den Hals gelegen sein. Die
Gerichtskommission begab sich an die Mordstelle , um den Tat¬
bestand aufzunebmen . ^ ^

Giengen a. Br ., 30. Juni . (Rascher Tod .) Die 78 Jahre
alte Ehefrau des Pridatiers Johs . Keck im benachbarten Flein-
Heim wurde von einem Herzschlag im Bett überrascht und war
sofort tot . Sie ist eine der ältesten Frauen Fleinheims und
brauchte in ihrem ganzen Leben keinen Arzt.

Leutkirch , 30. Juni . (Der Anschlag auf Herzog Albrecht .)
Wie schon berichtet , wurde kürzlich ein Mann verhaftet , der
den Anschlag auf Herzog Albrecht und den Fürsten Erich von
Zeil ausgeübt haben soll. Es ist der 26jährige Taglöhncr
Josef Meißner aus Aitrach . Er leugnet , die Tat begangen
zu haben. _,_

Baden.
Konstanz , 27. Juni . Die Berufsfischer am See sind zur

Zeit in keiner rosigen Lage . Hat ein Fischer nicht noch etwas
Landwirtschaft , oder kann er keinen anderen Beruf ausüben,
so ist er nicht in der Lage , seine Familie zu unterhalten . Es
ist daher begreiflich , wenn die Fischer ihre Fische nach der
Schweiz zu Höheren Preisen verkaufen , obwohl der Fisch¬
schmuggel nach der Schweiz strafbar ist. Wenn wir billigeres
Fleisch bekämen , so würde die Nachfrage nach Fischen geringer
und es wäre zu überlegen , ob das Fischausfuhrverbot nicht
aufgehoben werden könnte . — Dieser Tage wurden wieder
1610 000 junge Hechte und 600 000 Aeschen dem See übergeben.

Schönau , 29. Juni . Großes Aufsehen erregte es vor
einigen Wochen , als gegen den Bürgermeister Engesser ein
Verfahren wegen Amtsunterschlagung . Falscheids und Falsch¬
beurkundung eingeleitet wurde . Die Verhandlung , die jetzt
vor der Strafkammer in Waldshut stattfand , endete mit Eng¬
essers Verurteilung zu sechs Monaten Gefängnis.

Eberbach , 29. Juni . Der ungetreue Beamte Brand , der
durch seine Unterschlagungen in unserer Stadt , so viel Unruhe
hervorgerufen hat . hat sich jetzt in Frankfurt der Polizei ge-
stelÄkund zwar in vollständig mittellosem Zustande . Er ist
nach dem Äandgerichtsgefängnis in Mosbach überführt wor¬
den . Die Voruntersuchung ist noch nicht abgeschlossen. Der
Bürgerausschuß wird sich in seiner nächsten Sitzung mit der
Angelegenheit befassen,

Vermischtes.
Eine milde Strafe . Aus Würzburg wird gemeldet : Der

Händler Joachim Lacus aus Ludwigshafen wurde auf einem
bayerischen Bahnhof von Landjägern dabei abgefaßt , als er
bedeutende Mengen von Eiern ins besetzte Gebiet bringen
wollte . Er benahm sich gegen die Beamten derart auffallend,
daß nicht weniger als drei Personen den wilden Rheinpfälzer
bändigen mußten . Als er dem Stationsgebäude zugeführt
wurde , warf er einen Korb mit 500 Eiern den Beamten vor
die Füße mit den Worten : „Wenn die Franzosen keine Eier
brauchen , dann sollt Ihr auch keine fressen ." Dafür verurteilte
das Volksgericht in Würzburg den Lacus zu der höchst zu¬
lässigen Strafe von 1000 -/ll. Es ist bedauerlich , daß keine
gesetzliche Möglichkeit bestand , den Schleichhändler schärfer an¬
zufassen.

150 ovo Fremde weniger in der Schweiz . 1910 zählte die
Schweiz 3 753093 Einwohner , am 1. Dezember v. Js . 3 857 840,
während man auf etwa 4 Millionen gerechnet hatte . Die größte
Ueberraschung bedeutet aber das Ergebnis der Fremdenstatistik.
Vor 10 Jahren lebten in der Schweiz rund 552 000 Ausländer
— 14,7 Prozent der Einwohnerzahl . Am 1. Dezember 1920
wurden 410983 ortsanwesende Ausländer auf schweizer Boden
gesehen — 10,6 Prozent der Gesamtbevölkerung . Von einer
Ueberfremdung der Schweiz dürfte also nicht die Rede sein,
denn heute leben 150 000 Fremde weniger in der Schweiz als
früher . In Bern , St . Gallen und Zürich macht sich sogar
schon Wohnungsüberschuß bemerkbar.

Wie Trotzki reist . Die Reisen des russischen Volkskommissars
Trotzki erfolgen unter umfassenden Vorsichtsmaßregeln . Ge¬
wöhnlich fährt ein Panzerzug voran , dem Trotzris Zug dann
folgt . Dieser setzt sich wie folgt zusammen : Eine gepanzerte
Lokomotive , ein Wagen für die Wache, ein Küchenwagen , ein
Wagen für Trotzkis Gefolge , ein gepanzerter Wagen für
Trotzki selbst, eine Plattform für ein Auto und eine solche für
ein Luftfahrzeug . Den Zug beschließt ein Wagen für Mit¬
glieder der „Außerordentlichen Kommission " und für Maschi¬
nengewehre . In einer Entfernung von 5 bis 8 Kilometern
folgt ein dritter Zug . in dem sich zuverlässige rote Truppen
sowie Panzerautos befinden.

Die Wohnungsnot in Moskau . Der Leiter des „Woh¬
nungsamtes des Kommissariats für Volksgesundheit " Helmann,
weist in einem Artikel der Moskauer „Prawda " darauf hin,
daß nach den Ergebnissen der Zählung im Jahre 1920 in
Moskau 50 000 Wohnungen infolge Zerstörung unbewohnbar
waren . Dies macht 21 Prozent aller Moskauer Wohnungen
aus . Der Verfasser erklärt , daß dieser Zerstörungsprozeß
noch fortdauere . Trotz der Verminderung der Einwohnerzahl
Moskaus sei infolge dieser Zerstörungen und des ungeheuren
Bedarfs der Sowjetbehörden an Büroräumen , die Wohnungs¬
frage katastrophal geworden , umsomehr , da auch die übrigen
Wohnungen halb zerstört seien, die Wasserleitung und Kana¬
lisation in ihnen nicht funktioniere , die Dächer , -Böden und
Wände den Regen durchließen . Als Maßnahme gegen diesen

Uebelstand schlägt der Verfasser vor , mit den bisher üblichen
Aus - und Umguartierungen der Bewohner aufzuhören , uni sw
an der Instandhaltung der Wohnräume zu interessieren,
eine Notwendigkeit „der wirtschaftlichen Schwächung
Bürgertums und der Entziehung seines Wohnungsprivileas'
nicht mehr bestehe.

Amerikanische Agitation gegen die Mode der Frankreich.
Reisen . Wie der Newyorker Mitarbeiter des „Tägl . Korr»
schreibt, ist in Amerika gegenwärtig eine Bewegung im Gange
das eine Zeitlang sehr zeitgemäß gewordene Reisen nach
Frankreich einzustcllen . Die französischen Behörden haben
nämlich eine Fremdensteuer eingeführt , die den Amerikanern
gar nicht paßt . In den besseren Gasthöfen soll der Fremde
6, in kleineren 3 Franken täglich entrichten . Die Amerikaner
glauben , daß diese Maßnahme in der Hauptsache dazu dienen
soll, ihre Landslete gründlich zu „barbieren ". Ein Volk, da)
während des Krieges für Frankreich 15 Milliarden verpulverte
könne Wohl auch die paar Franken noch hinterdrein werfen
„Aber ist es da, " so fragen amerikanische Blätter , „nicht besser
wir bewundern Landschaft und Frauenschönheit zu Hause ? M
haben ebenso gutes Klima , ebenso großartige Naturszenen und
wollen uns lieber im eigenen Lande als in Europa von der
Fremdenindustrie betrügen lassen ! Wer durchaus die Heimat
verlassen will , der reise nach Kanada oder Mexiko , Hawaii
oder den Südseeinseln . Da erfährt man weniger Mißbehagen
als in einem gewissen andern Erdteil . . ."

Handel und Verkehr.
Tevisen -Kurse . (Durch die Rheinische Creditbanl,

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich'
Holland 2460—2480. Schweiz . 1260- 1275, Paris 599- 603
London 279—281. Newyork 74^ —75. Ungarn 26 )4 —27. Italien
363—365. Tendenz : unverändert fest.

Stuttgart , 30. Juni . Dem Donnerstagmarkt am hiesigen
Vieh - und Schlachthof waren zugeführt : 150 Ochsen. 50 Bul¬
len . 550 Jungbullen und Jungrinder . 365 Kühe . 194 Kälber
und 1336 Schafe . Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht:
Ochsen 1. 640—700. 2. 470—600. Bullen 1. 540—600. 2. 440- 510
Jungrinder 1. 650—700. 2. 500—610. 3. 400—470. Kühe 1 400
bis 600. 2. 330—450. 3. 200—300. Kälber 1. 740—800. 2 650 W
720. 3. 550—600. Schweine 1. 1080—1130. 2. 1020—1070. 3. S30
bis 980 <̂ . — Verlauf des Marktes : bei Großvieh langsam,
Kälbern und Schweinen belebt.
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Neueste Nachrichten.
Stnttgart , 30 . Juni . Die Abgg . Wider und ,,, ^ ,

(B . P .) haben folgende Anfrage beim Landtag eingebracht: ^ "5^ Bochum
In auffallendem Mißverhältnis zur Erzeugung ist in denl Ä r ^ dem
letzten Wochen eine große Butterknappheit Tatsache geworden. Dw
Ist die Regierung imstande und bereit , über die Ursachen " " "
Aufschluß zu geben?
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ichrichten über Polenverfol
ldustriegebiet zutreffen . 5
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Ulm , 30 . Juni . Auf Grund der Annahme des Entente- ^ ckelung der Geschäfte
Ultimatums muß auch das Zeugamt Ulm mit seinen um- § worden. Gestern r
fangreichen , zum Teil erst während des Krieges vergrößerten l vorgehaltenem ^ volver
oder neuerbauten Anlagen in Ulm , bzw . Söstingen , Einsingen, a"!m ^ ul
Neu -Ulm , Offenhausen und Schwaighofen aufgelöst werden. Mark und eine
Die Interalliierte Kontrollkommission hat für das ganze " Berlin davon . ^ -
deutsche Heer nur die Beibehaltung der Zeugämter Spandan vergangene Nc
und Kassel , sowie eines Nebenzeugamts in Königsberg ge- nn Burgerpark euren
nehmigt . Durch diese Auflösung dieses erst 1919 aus dm "k tws mehrstöckigen H
früheren kaiserlichen Artilleriedepot Ulm , dem württember - WE wurden nicht verle
gischen Artilleriedepot Ulm und dem bayerischen Artillerie- ! . er amerikanischer Pers
depot Neu -Ulm gebildeten Zeugamts entsteht auch eine^ Staaten kerne Nergr
Steigerung der Arbeitslosigkeit , da zahlreiche , vielfach verhei- " „ gegebenen deutschen
ratete Arbeiter plötzlich entlassen werden müssen . Kopenhagen , I . Julr.

München , 1. Juli . Mit der Auflösung der Einwohner- , daß dre antrserirrtrsc
wehren Bayerns hört am 1. Juli 1921 die Oberleitung zu ^ ern und Bauern rmm
bestehen auf . Die Auflösungsabrechnungsarbeiten werden^"Ement Hömel kam e»
durch eine Hauptabrechnungsstclle , die Verwertung des vom ^on dort nach Wolh
Staat geliehenen Materials zu Gunsten der Staatskasse ^ sichtbare Progrome a
durch eine Verwertungsstelle durchgeführt . - ^ ' ^0 . Jum . Zum

Zweibrücken , 30 . Juni . Hier wurde ein Bezirksbau- ^ ergänzend aus Belgrad
Meister von einem marokkanischen Soldaten seiner Barschaft EN sich auch der Schn
beraubt . Den deutschen Polizeibeamten , die in dieser An- ^schwer verletzt wurde . ^
gelegenheit Ermittelungen anstellten , wurde die Ausweisung M Tat eines Einzelnen l
angedroht , wenn sie noch einmal Erhebungen anstellen würden, V dangen Tages ve
die sich gegen Franzosen richten . als Mitschuldige di

Düsseldorf , 30 . Juni . Wegen Freigabe der mit Be- Rom, 30 . Juni . Die
satzungstruppen belegten hiesigen Schulen hatte die ' städtische bet, daß der Entschluß
Verwaltung gemeinsam mit Vertretern der Stadtverordneten - ftrag zur Neubildung de:
Versammlung bei dem kommandierenden General Vorstell- Mltig ist.
ungen erhoben . In der Stadt Düsseldorf allein sind 23 Metz, 30 . Juni . Ein
Schulen mit 326 Klassenzimmern beschlagnahmt . Der früheren deutschen Munit
kommandierende General hat bisher die Freigabe von sieben» 10 Kilometer von Me
Schulgebäuden angeordnet und dabei versprochen , daß er dimer dehnte sich sofort auf
übrigen Schulen und sonstigen öffentlichen Gebäude möglichstMnenerfolgten.
bald freigeben werden

Ludwigshafeu , 30 . Juni . Die Beschlagnahme von
600 Morgen Ackerland zwischen Oggersheim und Munden-
heim für einen französischen Militär -Uebungs - und Schieß¬
platz wurde trotz der verschiedenen Einsprüche der Landwirt!

Paris , 30 . Juni . Na
rz beträgt , wie die Ho
kerung von Frankreich mi
Aaß -Lothringen 36084!
Jahre 1911 , was eine

und der deutschen Behörden aufrecht erhalten . Ursprünglich 12384547 Einwohner b.
hatten die Franzosen sogar verlangt , daß die Felder sofort
abgeerntet werden sollen . Erst auf wiederholte Vorstellungen
wurde erreicht , daß die Beschlagnahme erst nach Aberntunz ^ -- V .
der auf den Feldern befindlichen landwirtschaftlichen Produkt! ^ Uebereinkomm,
in Wirksamkeit tritt.

Saugerhausen , 30 . Juni . Vor dem hiesigen Sonder¬
gericht wurde heute der kommunistische Parteisekretär Kurt
Ranke aus Sangerhausen wegen Hochverrats zu 8 Jahre»
Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverlust verurteilt . 3 Monat!
Untersuchungshaft wurden angerechnet . Ranke war neben
Stadtrat Franzke die Seele des Sangerhauser Putsches vor»
26 . März.

Neiße , 30 . Juni . Ein fürchterlicher Vorfall hat st
auf der Polizeiwache zugetragen . Unter dem Verdacht eines
Raubmords war auf der Polizei ein Mann eingeliefert aus Klemasien bestach
worden , der vom Kriminalbeamten Nowack vernommen
wurde . Als der Beamte den Verhafteten fragte , ob er ein!
Waffe bei sich habe , sagte dieser : Ja , aber nur eine kleine-
In demselben Moment riß er einen Revolver hervor und
schoß den Beamten nieder . Ein zweiter Beamter wollt
auf den Mörder zuspringen und rief dabei um Hilfe . I"
diesem Augenblick richtete sich der sterbende Kriminalbeamte
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mit den bisher übliche Mck mit letzter Krastanstrengung auf, feuerte aus seinem
ohner aufzuhören, um sie Revolver auf den Verhafteten und streckte den Mörder
urne zu interessieren, ü» Schuß tot nieder. Einen Augenblick später starb

Schwächung^ ^ als einer der tüchtigsten Kriminalbeamten der
n°z W°hn»ngs»-,« n - gal?
. » . Nerliu, 30. Juni. Der Entwaffnungskommissar, Dr.
eitê "deŝ T̂ächl"Km?' i-rs. legt mit dem heutigen Tag sein Amt nieder, da das
ne Bewegung im Gange ch zur Durchführung der Entwaffnung am 30 Juni ab¬
gewogene Nteisen nackt und infolgedessen dre Vollmachten des Reichsmmisters
ischen Behörden haben WN. Dr. Peters wird noch einige Zeit mit der Liqm-
ct, die den AmerikanernM der Entwaffnungsfrage beschäftigt sein und auch
asthöfen soll der Fremde Bericht überfeine bisherige Tätigkeit erstatten. — Wie
richten. Die Amerikaner Blätter von unterrichteter Seite erfahren, haben die
cbwren"^ Ein"Voft̂ lieserungen von Waffen und Munition die Voranschläge

"K ». MI « ,,  Nach -m°mBeschluß̂
sche Blätter, „nicht besserZd.-s Rerchstags sollen die Steuerge etze, das Schulgesetz
rschönheit zu Hause? M , das Branntwemmonopolgesetz zunächst noch zurückgestelll
ßartige Naturszenen und iden, bis unter den Parteien eine Vereinbarung über die
als in Europa von der Mchaftliche Beratung dieser Gegenstände zustande-

Ser durchaus die Heimat̂men ist. Morgen wird das Grubenunglück von Mont
a oder Mexiko, Hawaii, ,j- besprochen werden. Erledigt werden sonst noch vor
ran weniger Mißbehagen Sommerpause ein Gesetzentwurf über die Erhöhung der

' ' '_ _ ltentgebühren, sowie der Rechtsanwaltsgebühren und die
rkekr l-führungsbestimmungenzum Besoldungsgesetz. Am^ Werstag der nächsten Woche wird der Reichstag voraus-nische Creditbant,  hjx Sommerferien gehen können,
mrtgeterlb) VorboElb Berlin, 20. Juni. Eine größere Anzahl von Amts-

Inglrir 26?<- 27  Jwlim rstehem und Amtsvorsteher-Stellvertretern des Kreises
sgard in Pommern hatte sich fr. Zt. geweigert, den Eid

lerstagmarkt am hiesigenl die preußische Verfassung zu leisten. Einer amtlichen
"*̂ 0 OchsenM Al- Aschen Mitteilung zufolge ist gegen die beiden Führer
8 Kälber Eer Eidesverweigerungsangelegenheit das förmliche
11 540̂ 600 2 440—M sziplinarverfahren eingeleitet worden. Beide sind von3. '400—470.'Kühe1. M MAmt als Amtsvorsteher suspendiert worden, während

800  2 650  W -Regierungspräsident in Köslin die übrigen Eidesverwei-
^be? 'GrOoMehO?ängsam-« die höchstzulässige Geldstrafe genommen hat.ber Großvieh langsam, derliu, 30. Juni. Eine polnische Kommission hat sich
-ch Berlin begeben, um zu prüfen, wie weit die polnischen
schien. ichrichten über Polenverfolgungen im rheinisch-westfälischen
baa Wider und Mt, ldustriegebiet zutreffen. Die Kommission begibt sich zu-
m̂ Landtaa einaebrach? ^ Bochum. Da Gegenseitigkeit zugesagt ist, wird
r Erze» ! ^ch eine deutsche Kommission zu dem gleichen Zweck
vbeit Tatsache geworden§P°len begeben. - Durch Beschluß der Reichsregierung
ereit über di/ursacbm̂ bisherige Reichskommissar für die Entwaffnung derereu, uoer ore Ursachen^^^ixerung, Staatssekretärz. D. Dr. Peters, mit der
r Annahme des Entente- ^ elung der Geschäfte des Reichskommissariatsbeauf

seinen NM «t worden. - Gestern raubten , in Berlin drei Männer
>es Krieges vergrößerten'vorgehaltenem Revolver den Eisenbahnbetriebsassistenten
-w Sösiinqen Einsimen̂ann am Bahnhof Neulichterberg die Eisenbahngeldkasse
bofm aufgelöstw rd' >"^ 82 Mark und eine Aktentasche und fuhren im Auton ' bat «w das aan! öil nach Berlin davon. - Unbekannte Täter haben in
der Heuaämter Spandau» schweig vergangene Nacht auf das sogenannte Tennis
mts in Königsberg ae- ^ Bürgerpark einen Bombenanschlag verübt. Eiw
>ses erst 1919 aus dm''e des mehrstöckigen Hauses ist vollständig zerstört.
Ulm dem württember- wurden nicht verletzt. — Nach Aeußerungen maß-
n bäuerischen Artillerie- amerikanischer Persönlichkeiten besteht in den Ver-
nts ents ebt auch eine Staaten keine Neigung, die zur Reparation an die
ahlreiche vielfach vechei- gegebenen deutschen Schatzscheine aufzunehmen,
cden müssen Kopenhagen. I. Juli. Die Zeitung„Obschteje Dielo"
uflösuna der Einwohner- daß die antisemitische Bewegung unter den russischen
921 dre Oberleitung zû ern und Bauern immer weiter um sich greift. Im
chnungsarbeiten werdeu Zement Home! kam es zu blutigen Judenverfolgungen,
>ie Nerwertuna des vom̂ von dort nach Wolhynien, wo namentlichm Rado-
unsten der Staatskasse^ furchtbare Progrome abgehalten werden, hinzogen,
cghrt Wien, 30. Juni. Zum Attentat auf den Prinzregentenmnr'de ein Rerirksbau- ergänzend aus Belgrad gemeldet, daß unter den Ver-
oldaten seiner Barschaft" en sich auch der Schweizer Professor Boissier befindet,
rten die in dieser An-" î er verletzt wurde. Die Aunahme, daß es sich nur
wurde die Ausweisung'die Tat eines Einzelnen handelt, bestätigt sich nicht. Im

bungen anstellen würden, ^ des gestügen Tages verhaftete die Polizei weitere dreiv honen als Mitschuldige des Attentäters.
Freigabe der mit Be- Rom, 30. Juni. Die „Stampa", das Blatt Giolittis,

zulen hatte die städtische ket, daß der Entschluß des Ministerpräsidenten, den
:n der Stadtverordneten- strag zur Neubildung der Regierung nicht anzunehmen,
enden General Vorstell- Oltig ist.
iffeldorf allein sind 23 Metz, 30. Juni. Ein infolge einer großen Explosion
l beschlagnahmt. Der früheren deutschen Munitionslager im Walde von Crepp
die Freigabe von sieben» 10 Kilometer von Metz unweit Paltore entstandenes
i versprochen, daß er dir»er dehnte sich sofort auf den Wald aus. Weitere Ex-
lichen Gebäude möglichstWnen erfolgten.

Paris, 30. Juni. Nach der Volkszählung vom 30.
Oie Beschlagnahme von!rz beträgt, wie die Havas-Agentur mitteilt, die Be-
gersheim und Munden-kerung von Frankreich mit Ausschluß der Kolonien und
-Uebungs- und Schieß-»Elsaß-Lothringen 36 084 206 Einwohner gegen 38 468 813
Ansprüche der Landwirtes Jahre 1911, Was eine Verminderung der Bevölkerung
erhalten. Ursprünglich^2384547 Einwohner bedeutet. Mitgezählt sind nicht
daß die Felder sofort außerhalb Frankreichs diensttuenden Soldaten,

wiederholte Vorstellung« London, 30. Juni. Nach längeren Verhandlungen
E V/ft nach Aberntuz^ jm Konflikt in der Maschinenbauindustrie ein vor-
iwlrtschaftlrchen Produ Uebereinkommen erzielt. — Einer Reuter-Meldung

. . ... ist eine Reihe von Sinnfein-Mitgliedern des Parla-
^bsigen Sond ^ darunter Arthur Griffith und John Neill, gestern

^ ^ d^ telsekretmaus  dem Gefängnis entlassen worden.
kovstavtiuopel , 30 . Juni . Eine von Moskau geleitete

ße Verschwörung gegen die Alliierten ist in Konstanti-
>el entdeckt worden. Hunderte Russen in den verschieden-
Bezirken der Stadt wurden von den britischen Militär-

irden verhaftet, unter ihnen drei jüdische Kommissare und
gesamte bolschewistische Handelskommission. — Nach-

ien aus Kleinasten bestätigen, daß die Türken die Offen-
ergriffen haben. Im Abschnitt von Usbak sei die dritte

hische Division vollkommen geschlagen und von der tür-
sen Kavallerie verfolgt worden.
Washington, 1. Juli. Das Repräsentantenhaus hat
Bericht der Konferenzmitglieder der beiden Häuser über
«solution, der zufolge der Kriegszustand mit Deutschland
Oesterreich beendet wird, angenommen.
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Was im besetzten Gebiet strafbar ist.
Elberfeld. 30. Juni . Welche merkwürdige Rechtsauffas¬

sung bei den alliierten Militärgerichten und den besetzten Ge¬
bieten herrscht, wenn es sich um einen Deutschen handelt,
beweist das Urteil eines englischen Kriegsgerichts. Durch ein
Versehen der Eisenbahn war eine Ladung Schwarzpulver aus
dem besetzten Gebiet, das für industrielle Zwecke im unbesetzten
Gebiet bestimmt war . durch das besetzte Gebiet geleitet worden.
Durch die Zollzentrale wurde die englische Militärbehörde aus
die Sendung aufmerksam und verfügte auf dem Bahnhof einst¬
weilen die Beschlagnahme. Das englische Kriegsgericht be¬
stätigte diese Beschlagnahme, obwohl es sich davon überzeugt
hatte , daß tatsächlich die Sendung in das unbesetzte Gebiet
bestimmt war . Es vertrat den Standpunkt , daß eine Ueber-
tretung der alliierten Bestimmungen bereits gegeben sei.
wenn die Sendung das besetzte Gebiet berührt habe.

Postunterschlagung durch die französische Postkontrolle.
Berlin . 30. Juni . Die Kreuzzeitung teilt ein Schreiben

des Festausschusses für die Sonnwendfeier von Caub am Rhein
mit . aus dem sich ergibt , daß die am 19. Juni ds. Js . über
Frankfurt a. M . gerichtete Wiesbadener Post durch die fran¬
zösische Postkontrolle sehr eingehend geprüft worden ist. Dabei
wurden alle Briefe , die Berichte über die Cauber Sonnwend¬
feier für deutsche Zeitungen enthielten, zurückghalten. Jeden¬
falls seien diese Briefe bis jetzt den Adressaten nicht zuge¬
gangen. Leider kommen nur in den seltensten Fällen der¬
artige Postalische Zensurmaßnahmen der französischen Be¬
satzungsbehörden an die Oesfentlichkeit. In Wirklichkeit sind
diese Briefschnüffeleien sehr zahlreich und werden in vielen
Fällen der französischen Spionage nutzbar gemacht.

Bespitzelungder Politischen Parteien im besetzten Gebiet.
Essen, 30. Juni . Zu welchen Mitteln die französischen

Besatzungsbehörden ihre Zuflucht nehmen, um die Tätigkeit
der politischen Parteien zu unterbinden , ergibt sich aus fol¬
gendem Fall : In der letzten Vertrauensmännerversammlung
der Deutschen Volkspartei in Düsseldorf erschienen u. a. auch
2 Personen , die angaben. Interesse für die Deutsche Volkspartei
zu haben. Als der Redner Köster seine Rede beendigt hatte,
und die Besprechung beginnen sollte, erhob sich der eine der
beiden Herren , legimitierte sich als französischer Gendarm , löste
die Versammlung auf und nahm dem Düsseldorfer Parteisekre¬
tär und dem Redner Köster die Pässe ab. Der Begleiter des
französischen Beamten war ein im französischen Spitzeldienst
stehender Deutscher. Dieser Vorfall ist nicht der einzige seiner
Art . Er gliedert sich vielmehr dem französischenSpitzelwesen
würdig an.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 30. Juni . Der Reichstag behandelt heute die

Interpellation Stresemann über die Beseitigung der Sank¬
tionen . Abg. Dr . Z a p f - Zweibrücken (DVP .) begründete
die Interpellation und wies nach, daß die Sanktionen durchden Friedensvertrag nicht begründet seien. Er schilderte die
durch sie hervorgerufenen schweren Lasten für das gesamte
Geschäftsleben und stellte fest .daß die deutschen Hoheitsrechte
systematisch geschmälert würden , um nach dem eigenen Ein¬
geständnis der Franzosen nach einigen Jahren mühelos die
Rheinlands Frankreich anzugliedern , vielleicht zunächst in
Form eines Pufferstaates . Schon jetzt mehrten sich die An¬
zeichen. daß Frankreich sich stark genug fühle, evtl, allein,
vielleicht sogar gegen England diesen Weg zu gehen. Der
Redner gab ein Bild von den Drangsalierungen der Bevöl¬
kerung und stellte fest, daß. wenn die deutschen Staatsmänner
an die Lösung der Rheinlandfrage mit steifem Rückgrat Heran¬
gehen würden , schon viel gewonnen Wäre. — Reichsaußen¬
minister Dr . Rosen  wies in längerer Rede darauf hin . daß
gegen die Besetzung von Düsseldorf. Duisburg und Ruhrort
beim Völkerbund und gegen die Errichtung eines besonderen
Zollregimes durch die Rhcinlandskommission bei den Entente¬
regierungen ohne Erfolg Protest erhoben worden sei und legte
den deutschen Rechtsstandpunkt dar . wonach die Sanktionen
nach Annahme des Ultimatums ausgehoben werden müßten.
Er habe den deutschen Botschafter in Paris beauftragt , in
diesem Sinne bei Briand vorstellig zu werden, der sich im
französischen Kammerausschuß gegen die Aufhebung der Ge¬
waltmaßnahmen ausgesprochen habe. Unser Botschafter habe
daraufhin vorgestern eine Unterredung mit Briand gehabt,
der mitgeteilt habe, daß im Kammerausschuß bemerkt worden
sei. die Aufhebung der Sanktionen könne erst in Frage kom¬
men, wenn das Objekt, aus das sie sich beziehen, verwirklicht
sei. Briand selbst habe Dr . Mayer , der den deutschen Stand¬
punkt vertreten habe, erklärt , daß nach seiner. Briands Mei¬
nung , die Sanktionen noch nicht aufgehoben werden könnten.
In Üebereinstimmung damit stehe eine Resolution , die der
französische Kammerausschuß gestern angenommen habe. Die
deutsche Regierung werde sich damit aber nicht zufrieden geben
und nichts unterlassen , um die Aufhebung der Sanktionen
zu erreichen. Der Minister stellte fest, daß England und
Italien den deutschen Standpunkt teilten und gab eine Dar¬
stellung der von Deutschland in Erfüllung des Ultimatums
bewirkten Leistungen. Es werde auch weiterhin eine der wich¬
tigsten Aufgaben der Reichsregierung sein, die Beseitigung der
für das Rheinland und das gesamte deutsche Volk gleich uner¬
träglichen Zustände sobald wie möglich zu erreichen. — Abg.
Dr . Soldmann (Soz .) schilderte die wirtschaftliche Not im
Rheinland und kam zu dem Schluß , daß die Sanktionen eine
Hölle für die Arbeitswilligen , aber ein Paradies für das
Schiebertum seien. Die Arbeiterschaft werde bei den inter¬
nationalen Arbeiterkongressen entsprechende Schritt tun . —
Morgen Nachmittag 3 Uhr : Weiterberatung und kleinere
Vorlagen. q- q- q,

Berlin, 1. Juli . Einstimmig unterstreichen sämtliche
sämtliche Morgenblätter die gestrigen Ausführungen des neuen
Ministers des Aeußern Dr . Rosen über die Sanktionen , die
mit Recht und Billigkeit in einem unvereinbaren Gegensatz
ständen. — Wie das „Berliner Tageblatt " hervorhebt , könne
man nach dem bisherigen Verlauf der Besprechungen bereits
sagen, daß alle Parteien geschlossen gegen die unerhörte Sank¬
tionspolitik der Entente seien. — Auch die unabhängige „Frei¬
heit" betont , daß im deutschen Volk keine Meinungsverschie¬
denheit darüber bestehen könne, daß die über Deutschland
verhängten Sanktionen unerträglich seien und daß ihre Auf¬
rechterhaltung keine Grundlage in irgendwelchen rechtlichen
Beziehungen habe. — Die „Germania " unterstreicht besonders
die Worte Rosens über die ehrliche Bereitwilligkeit des deut¬
schen Äolkes. an der Gesundung der Welt mitzuarbeiten und
schreibt: Dr . Rosen konnte im Namen von ganz Deutschland
sprechen, als er eine rasche Erfüllung unserer Verpflichtungenrn Aussicht stellte. Auf der andern Seite ist nunmehr dafür
zu sorgen, daß der Heilungsprozeß in der Gesundung der
Welt nicht durch plumpe Eingriffe gestört wird.

Die Räumung ein Scheinmanöver.
Nach einem Bericht von deutscher Seite aus Oberschlesien

haben sich die Formationen der Insurgenten tatsächlich auf
die vorgeschriebene Linie zurückgezogen, allerdings teilweise
mit gewissen Verspätungen . In letzter Stunde haben sie aber
vielfach nnf reguirierten Wegen alles Mögliche aus den Ort¬
schaften rtgeführt . Auch soll eine Reihe deutscher Persön¬
lichkeiten : on ihnen verschleppt worden sein. In den Dörfern

finden einer großen Amahl von Fällen Insurgenten zurück¬geblieben, die nur die Waffen abgelegt haben. So sind in
Hindenburg beispielsweise Haller -Soldaten in voller Uniform
festgestellt worden. Me zurückgebliebenenInsurgenten tragen
die polnischen Abzeichen und kontrollieren die Verkehrsmittel.
Eisenbahn und Straßenbahn , nach wie vor.

Oesterreichische Hoffnungen.
Bregenz . 30. Juni . Bei dem offiziellen Empfang des

Bundespräsidenten Dr . Hainisch durch die Landesregierung
führte der Bundespräsident nach einer herzlichen Begrüßungs¬
ansprache durch den Landeshauptmann aus . für den kleinen
Bund der österreichischenAlpenländer sei Vorarlberg ein
unschätzbares Kleinod. Wir legen Wert darauf , daß auch
Vorarlberg sich bald als zum Bunde gehörig betrachtet.
Manche Anzeichen sprechen dafür , daß für Oesterreich nun¬
mehr die trübsten Tage vorüber sind. Wir erhoffen von den
bevorstehenden Verhandlungen mit den Nachfolgestaaten in
Porto Roso den Eintritt normaler Verkehrsbeziehungen. Auch
in anderer Beziehung eröffnen sich uns endlich bessere Aus¬
sichten. Die Hilfsaktion der Ententemächte für unser Vater¬
land ist bereits in ein Stadium getreten, die eine fühlbare
Wirkung für Oesterreich in einem nicht mehr fernen Zeitpunkt
erwarten läßt.

„Besondere Kriegsumstände".
Paris . 30. Juni . In einem Augenblick, in dem in Frank¬

reich mit fieberhafter Spannung die Aburteilung der deutschen
Kriegsbeschuldigten in Leipzig erwartet wird , wurde im fran¬
zösischen Senat eine Interpellation verhandelt über die Abur¬
teilung und Erschießung von fünf französischen Soldaten wegen
Verlassens des Postens vor dem Feind. Wenige Minuten
nach der Vollstreckung des Urteils traf die Begnadigung ein
und Las Wiederaufnahmeverfahren ergab die völlige Unschuld
der Erschossenen. Die Sozialisten kündigten eine weitere
Interpellation über ähnliche Fälle an . So wurden zwei Leut¬
nants , die bei Fleury Reste ihres versprengten Bataillons ge¬
sammelt hatten , ohne kriegsgerichtliches Urteil auf Befehl
eines Divisionärs wegen Feigheit erschossen. Auch hier hat
die nachträgliche Untersuchung Rehabilitierung gebracht.
Kriegsminister Barthou erklärte, daß. so schmerzlich auch solche
Fälle seien, sie auf das Konto „besonderer Kriegsumstände" ge¬
setzt werden müßten.

Für einen richtigen Völkerbund.
.^ Edon , 30. Jmn . Bei dem Essen der Völkerbundsunion,

erklärte General Smuts . wenn man bedenke, welchen Platz
Deutschland und Rußland in der Welt eingenommen hcftten
und welche Bedeutung die Ver . Staaten besitzen, könnte man
verstehen, wie sehr der Bund verkrüppelt sei. solange so großeLänder fehlten. Smuts erklärte weiter : „Wenn wir den Völker¬
bund zu einem Erfolg machen wollen, dann müssen alle
früheren feindlichen Länder ihm so schnell wie möglich bei¬
treten . Wenn die Völker Europas sähen, daß ihre Regierungen
dem Völkerbund Gerechtigkeit antun . so würde er bald eine
Autorität erlangen , die ihn zu den mächtigsten Einrichtungen
in Europa machen würde. Wir sehen heute Premierminister
und Minister der auswärtigen Angelegenheiten fortwährend
an Sitzungen des Obersten Rates teilnehmen, wir sehen sie
jedoch nicht auf den Zusammenkünften des Völkerbundes. (Bei¬
fall.) Wenn der Völkerbund der übrigen Welt die gleichen
Abrüstungsbedingungen auferlegen könnte wie Deutschland,
würde der Welt ein großer Menst geleistet sein.
» »es»

findet am
Sonntag , den 3 Juli , nachmittags 2 Uhr,

rille Versammlung
im Hotel Maifch-Wildbad statt.

Referent: Herr Direktor LS. Rietter, Stuttgart.
Hiezu werden sämtliche in Betracht kommenden Ge¬

schäftsleute eingeladen. In Anbetracht der gegenwärtigen
schwierigen Verhältnisse im Geschäftsleben ist ein Erscheinen
dringend notwendig.
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Mittel ist Erhältlich in den Friseurgeschäften
W. Kratzer, Neuenbürgu. Augnst Walther , HerrenalV.
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mitgeteilt oon der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe i. B.5
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ZrachtbriLks
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liefert rasch und preiswert.
C. Meeh sche Buchdruckerei,

Inh : D. Strom.



Herstellung von Kleinsten.
Mit Ermächtigung der Landesgetreidestelle wird mit so¬

fortiger Wirkung die Herstellung von Kleinbroten im Gewicht
von 50 und 100 Gramm in beliebiger Form und Menge
aus gewöhnlichem Brotmehl zugelassen.

In gleicher Weise wird die Herstellung solcher Kleinbrots
auch aus Weizenmehl zugelassen, soweit vom Kommunal
verband Weizenmehl für diesen Zweck zur Verfügung gestellt
werden kann. Damit erfährt die Bekanntmachung vom 31
März 1921 (Enztäler Nr. 73) eine Ausdehnung.

Als Kleinverkaufspreis für Kleinbrote aus Bro mehl und
aus Weizenmehl werden gleichermaßen festgesetzt für:

Brote von 50 Gramm 15 Pfg.
„ „ 100 „ 30 „

Bretzeln 20 „
Die Kleinbrote dürfen nur gegen Brotmarken abgegeben

werden. Bei der neuen Ausgabe der Brotkarten ist auf die
Kleinbrote Rücksicht genommen.

Gegenwärtige Regelung hat nur Gültigkeit für den Res
der gegenwärtigen Wirtschaftsperiodebis 15. August
Eine neue Regelung auf diesen Termin steht bevor.

Den 30. Juni 1921.
Kowmnnalverbanb Reuenbürg.

Oberamtmann Wagner.

1921.

ZuckerprÄle.
Auf Grund des von der Landesversorgungsstelle aufge¬

stellten Rahmens für die Zuckerpreise für den Zeitraum vom
16. Juli bis 15. August 1921 werden folgende Zuckerpreise
festgesetzt:

I. Kommunalverbandspreis für 100 Kg.
Für Brode, gemahlenen und Kristallzucker
in Säcken ab Lager . —: 680.—

Zu diesem Preis tritt ein Zuschlag der Gemeinden für
Transport - und Vermittlungsspesen von je 10 pro 100 Kg.
Zucker.

II . Kleiuhaudelspreis für 1 Pfund:
Brode, gemahlenen und Kristallzucker—: 3 ^ 90 ^ .

Die Groß- und Kleinhandelspreise gelten als Höchst¬
preise im Sinne -des Gesetzes. Die Säcke sind an den Lager¬
halter Kaufmann Pfister  in Neuenbürg zurückzugeben.
Die Sackvergütung wird an der Rechnung gekürzt.

Neuenbürg, den 1. Juli 1921. Oberamt:
Wagner.
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Calmb ach—Stnttg art.

ZHochzeits-Einladung.
Freunde undWir beehren uns. Verwandte,

Bekannte zu unserer am
Samstag, den2. Juli 1921, von 6 Uhr ab,
im Rechbergbrau , Liudenstraße 14 in Stuttgart,

stattfindenden

G
G
G

KochZeilsfeier
herzlichst rinzuladen.

Albert Barth,
Sohn des Christian Barth z. „Bahnhof", Calmbach.

Johanna Beesch,
Tochter des Georg Beesch, Stuttgart.
Kirchgang um 1 Uhr (Erlöserkirche).

O

Nachfeier
am Sonntag , den 1V. Juli 1921

in unserem elterlichen Hause
im Gasthau - znm „Bahnhof " in Calmbach.

G
E
G

B e r n b a ch.

GnlaSungl
Am Sonntag , de « 3 . Juli findet die

Fahnenweihe—
zu Bernbachdes Gesangvereins „Coucordia"

statt, wozu Freunde und Gönner des Vereins herz¬
lichst eingeladen werden.

Der Ausschuß.

Nenenbürg.
Am Sonntag , 3 . Juli,

Tanz-MM
nach Schwann ins „Wald
Horn" . Abmarsch V>2 Uhr
von der Wilhelmshöhe.

Am Montag , 4 . Juli,
außerordentliche

Hauptversammlung
im Restaurant Schumacher.
Beginn punkt Vs9 Uhr. Zu
dieser Versammlung ist das
Erscheinen eines jeden Mit¬
glieds dringend erforderlich.
Tagesordnung im Lokal.

Der I . Vorsitzende

O . W . V.
Unsere Monatöversamm«

lnug findet nicht 2. Juli,
sondern Konntag , 17. Juli,
mit B 0 r 1rag von Kollege
Roller -Stuttgart über „Der
Werkmeister im Wirtschafts¬
prozeß" statt.

Bitte die Kollegen, dies zu
berücksichtigen und für eine
vollzählige Versammlung jetzt
schon zu agitieren.

Der Bo stand

Z»»ckijt»:

Waldrennach.
Stück schwere

Giinse
G r u n b a ch.

-unil^
Fahckh

hat zu
mit Kalb,

unter zwei die Wahl,
verkaufen

Friedrich Regelman«
zum „Löwen

U « Ml«
empfehlen:

NIMM
ii.

Portionsflaschen
für 50 Liter

Mk.
für 100 Liter an

Mk. LV.
für 150 Liter

Mk.
ferner

28.-

klchtung!
Küchenbuffet, grau, -̂ 350,
Waschkommoden, hell und

dunkel lack., mit Facette-
Spiegel ^ 470,

Schlafzimmer, hell und
dunkel 1700,

Speisezimmer, nußb., pol.
2200,

Chaiselongues 390,
Stühle , Bertikow, vüro-

Möbel injeder Preislage.
Carl Marschall,
Leapoldstr. 14, Hof, 2 Tr .,

Pforzheim , Telef. 498.

Pfund
Mark ^

bei
10 Pfund

Conweiler.
Ein tüchtiger

Gipser
kann sofort eintreten bei

Jakob Bischer.
Tüchtiges in Haushalt und

Küche erfahrenes, älteres

Usckcksll

urssl

mit guten Zeugnissen für so¬
fort oder zum 15. Juli gesucht.
Meldung morgens zwischen
8 und 10 Uhr im Wartezimmer
von Dr .Keller (Haus Schande)

Frau Dr . Keller.
Wildbad.

Für sofort wird tüchtiges,
ehrliches -

WM

5 Zimmer, Stall und Scheuer,
großer Gemüsegarten, ein
Hühnergarten , 8 Ar Acker
hat zu verkaufen.

Angebote an die„Enztäler'
Geschäftsstelle erbeten.

WM tl! lir-M'I»
verbunden mit

25 jährigem ZubilSm-er
Tiirll-Dercills JeldrcuiW

wozu Freunde und Gönner
höflichst eingeladen sind.

der edlen Turnsach

Spinnrad  mit Haspel,
wenig gebraucht.

Zu erfragen in der „Enz¬
täler"-Gef ch äftsstelle.

Der Tuniral.

in Neuen-

,kr -r 18.7S. Durch die
i im Orrs- und Ob» .

,i, .Sert«hr sowie im

z, »--» Lewa.a»f

— Programm.
Samstag , den 2. Jul » 1921:

Abends

zu verkaufen
Adolf Mütter . Flaschner.

bei hohem Verdienst gesucht.
C Mayer,

Fremdenheim Großmann.
Einfache jüngere

en.Gräfenhau
Einen Wurf starke,

Wochen alte '
fünf

hat zu verkaufen
Wttdelm amer.

Stütz «,
welche in allen Hausarbeiten
(insbesondere Nähenu. Kochen)
erfahren ist, für sofort in
kleinen Haushalt mit einem
Kind gesucht. Dienstmädchen
vorhanden. Angebote mit Ge¬
haltsansprüchen und event.
Zeugnissen an

Frau Oblt Schultz,
Tübingen, Herrenbergerstr. 73.

H. Haller, Pforzheim
Patentbüro für In - und Ausland

Leopoldstratze 10. Telefon 208.

Empfang der auswärtigen Festgäsfi,
9 Uhr: 25jährige Jubiläumsfeier, lieber

reichung der Ehren-Urkunden
die Jubilars und Ehrung ^
Gefallenen des Vereins im Gast¬
haus zum „Adler". Festbankett
mit musikalischen und turnerischer
Aufführungen.

Sonntag , den 3. Jnl » 1921:
Morgens 6 Uhr: Tagwache.

Mittags 12
Nachm. 1

Abends
2
6
9

Beginn des Einzelwetturnens.
Mittagessen.
Aufstellung des Festzugs bei«
„Adler". Festzug durch den Ort
auf den Festplatz. Nach Ankunft
auf dem Festplatz Willkommen^
und Festrede.
Beginn der Spiele.
Preisverteilung.
Festball.

Sch-SriWerr nehmen all»
i»chtzrL« r, i« Reuenbür

di« Austräger
entgegen.

Nr. 24 bei
, ">»« RtS»Sparkafi»

150
R«

Die Herbstzeitlosen
gegenwärtig mehr als ki
finden, daß die politische
Maße verwirre . Die Ko
Enden, ist als solche gesp
einzelnen Parteien erkenn>
Verschiedenheiten krankt . .

eitung" : „Bei den Soz
Ee bekannt : neben den

lichen Politik ein enges .
nötigen bürgerlichen Par
denen das tatkräftige Ziel
letariats wichtiger erschein
Zentrum sind die Gegens
rechten Flügel in den le
worden. Und bei den Den
kurzem, deutlich so. daß d
gerichteten, entschlossen dt
Politik keineswegs zum
kommt." — Die „Franks»
anderer hat es neulich noc

Fünf Worte hört

NadfahrerVere
Grimbach.

Am Sonntag , den 3 Juli

TiMWsflllg«ach LavgenbrM
Gasthaus z. „Löwen ", wozu Freunde und Gönner
Vereins freundlichst eingeladen sind.

Der VorttM

LillriZ ällstsdtzllätz tleuiiimlMiMtzii
blstst rl!s N«us, sm 1» . o. 1» . bsglnnsnäs

Klaffen-Lotterie
Usuxtgeviurl im Züvstixstea ksll LIsrL

<
<D
3

Im Munde der 8

> » supt§«vtolls unck UrSwIea Llark

Jede « zweite Lo< gewinnt , d
1^ cktsl I Vlsrtsl I Nsldes I Lsnre » l.o»

rv — ^ «v.— ^ 8».—
pailo 80 pk. msk». b«rl»k«n llumk

1» spkan1S21 . postsvksolrk. Stuttgsri NI,. 8111.

8

s
o

I
^LaIillkok8trL886 66 AkAknüber 8parlr »8»e.

OiKSns elslcbk-. KonctitOnsi . kk.
Ia . Osti -Lnks . Ois . Oilcöns.

Cewütliekor ^ ulentkult.
^U8llvglorn unct Pouri8t6n bo8t6v8 ompkobleo.

Sie stammen von
Sie können nicht
Dem Volke ist je
Das blindlings ar
Gleichheit . Freihei
Mehrheitswahn -

Woher nun diese jän
teils von innen , teils von
große Steuerprogramm ai
bekanntlich in Geldsachen d
lange vor der Verschleiß
und zur Sparsamkeit erma
der Aemterversorgung un
keinen Zweifel darüber c
nächsten Wahlen Rechensck
ihre Staatswirtschaft wür!
tag Zahltag ist. Wenn n
Umsatzsteuer redet , von n
Preisen und dergleichen , l
daß die Wähler sich nach
Namen und Firma diese
find.

Will man aber der !
man einräumen , daß ein
unserer Koalitionsregierui
der Entente zurückzuführe
von Herrn Briand . in der
Tr. Wirth das deutsche V
wir in London nichts and
der französischen Deputier!
zu erklären, 'daß er gar nie
znheben. und daß ihm n
fichtigung der Volksabstin
Deutschlands. Das ist eir
die die gegenwärtige deutsc
find noch nicht allzuviele 2
Stelle auf die verhängni
Fall, daß der Optimismu!
der Sanktionen und Obers
matums sich als falsch eri
Die inner Lage hat sich i
nicht mehr lange ausbleibi
setzungen innerhalb des l
nächstigen Reichstagsdebati
Regierung müffen zu ein
führen. Es besteht kaum
Stenerprogramm mit Mel
aussehen als die gegenv

vwird Wohl das Volk dur
Der Streit um die Re

fich bei der Abstimmung z>
Teil bürgerlicher Abgeord
m dieser Angelegenhei
nicht allzu tragisch nehme
Ausland un § die Zukunft
lenkt die Blicke über die

OsdÄcfi - ^ richten. Das italienisch
allzuspärlich ausgefa

treten, nachdem es bei den
hatte. Giolitti weigert sich
Mlische Bergarbeiterstrei
Monaten zusammengebrock

Neuenbürg.

AchtungI Achtun
Artfch ringetroffeu : empfehle verschiedene

msrkkllfreits Mehl
zu Koch- und Backzweckeu,

owie prima reines ,
Maismehl und ganzen Ma>

Mayer , Bäckerei.
Verkaufe starkes

Läuisrschwein
zur Zucht.

»G Unngen . Lloyd George il
-̂ ch'Vften soll der Kriea zwi^ , soll der Krieg

wieder aufleben . Es ist ei
Rom, Paris und London
weil die Spritzenmeister n
dern aufeinander selber sl

Der Obigl

, Berlin, 30. Juni . ' T
Mte vormittag 7.30 Uhr
M von zuverlässiger Sei
unauffindbaren Herrn vor
Aussicht, sich von der M
Mch den Ausfall der letzi
m. Die Wahlen sind vom
U erklärt worden . Vora
Wahl sein. - Auf Grund
"sin Garantiekomitee und
Mrung hat das Garantie!
Noten übermittelt , in we
Stellung genommen wird.

Die Preise
... Der Ausschuß des Ri
>Haft und Ernährung hat
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